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Im Februar des Jahres 2001 erhielt die 

Württembergische Landesbibliothek die 

Gelegenheit, die Einbandsammlung 

des Stuttgarter Fachbuchverlegers Max 

Hettler zu erwerben. Hettler, der sich 

auch als Herausgeber des „Allge-

meinen Anzeigers für Buchbindereien“ 

einen Namen gemacht hat, hinterließ 

eine vielseitige Auswahl von rund 370 

Sammlerstücken, die die Landesbiblio-

thek zu 2/3 per Kauf und zu 1/3 per Ge-

schenk übernehmen konnte.  

Überwiegend handelt es sich um Ein-

bände von Buchbindern aus dem 

deutschsprachigen Raum. Daneben 

sind aber auch Arbeiten aus Großbri-

tannien, Frankreich, Belgien, Spanien 

und sogar Brasilien zu finden. Hettler 

hatte zu vielen Buchbindern eine per-

sönliche Beziehung und ließ durch sie 

Einbände anfertigen. In seiner Samm-

lung vereinigte er z.T. gleiche Werke, 

die von mehreren Buchbindern in ihrem 

individuellen Stil gefertigt wurden. So 

gibt es z.B. einige Goetheausgaben 

oder das „Jahrbuch der Einbandkunst“ 

in unterschiedlichen Ausführungen. 

Hettler hatte aber offensichtlich nicht 

nur Interesse an Schrifttum, sondern 

fügte ebenso Mustereinbände, Minia-

tureinbände und Schatullen in seine 

Sammlung ein. Das früheste Werk 

stammt aus dem 16. Jahrhundert. Es 

handelt sich dabei um einen Manutius-

Druck mit einem Einband aus späterer 

Zeit. Neben den Einbänden aus dem 

19. Jahrhundert ist besonders das 20. 

Jahrhundert mit über 200 Titeln sehr 

stark vertreten. Die Buchbindearbeiten 

reichen dabei von traditioneller Ein-

bandkunst bis zur abstrakten Einband-

gestaltung. 

Hettlers Sammlung besteht zum Groß-

teil aus Lederbänden. Einbände aus 

Samt, Pergament, Gewebe und Papier 

machen dagegen den geringeren Anteil 

aus. Unter den Sammlerstücken befin-

den sich Beispiele für außergewöhnli-

che Einbandtechniken und -materialien: 

ein Beutelbuch aus dem 20. Jahrhun-

dert, ein Zwillingsband, ein Pergament-

band mit Stickerei, ein Band mit mar-

moriertem Leinen (sehr selten) sowie 

besondere Schnittverzierungen, zum 

Beispiel durch eine Art des verschobe-

nen Schnitts (fore-edge-painting). Als 

Verzierungstechniken wurden bei den 

meisten Einbänden Gold- oder Blind-

druck angewandt, wobei auch Sticke-

reien auf einigen Exemplaren zu finden 

sind. Farbige Akzente sind entweder 

durch Lederauflagen oder Bemalung 

verwirklicht. Neben dem äußeren Ein-

bandschmuck ist die Innengestaltung 

der Bände ebenso bemerkenswert. Ein 

ungewöhnliches Innenleben bietet si-

cherlich der Band von Hans-Peter Frö-

lich: die Spiegel sind aus Stoff mit ei-
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 nem Handabdruck versehen, während 

das Vorsatzpapier aus Sandpapier ge-

fertigt ist. Bei vielen Exemplaren ist das 

Vorsatz entweder aus Seide, Leder  

oder einer Buntpapierform.  

Im Buchbinder-Colleg fand bereits An-

fang der 90er Jahre eine Ausstellung 

zur Sammlung Hettler statt. Hierzu ist 

ein Ausstellungskatalog erschienen, 

der weitere Informationen zur Person 

Max Hettler und zum Profil der Samm-

lung enthält. 

Ziel des Projektes sollte es sein, die 

Einbände für interessierte Benutzer zu 

beschreiben und später über die      

Homepage der WLB mit Abbildungen 

verfügbar zu machen. 

 

 

Vorbereitungsphase (21.–23.12.2004) 

Um einen Überblick über die Samm-

lung zu erhalten, wurden die Titel, die 

man per Kauf oder Geschenk erworben 

hatte, auf Vollständigkeit geprüft und 

anhand der Erwerbungslisten sortiert. 

Die Exemplare, die im Ausstellungska-

talog des Buchbinder-Collegs abgebil-

det und näher beschrieben waren, ha-

be ich dabei besonders gekennzeich-

net.  

Neben der Einarbeitung in die Einband-

kunde erwies es sich als hilfreich, be-

reits in dieser Phase für bestimmte   

Epochen eine Beispielsammlung zu 

Einbänden mit charakteristischen Stil-

merkmalen und Ornamentformen anzu-

legen.  

Zusätzlich suchte ich für die spätere 

Durchführungsphase nach Glossaren, 

weiteren Informationen zu Einbandma-

terialien und Internetangeboten zum 

Thema „Bucheinband“. Als erste Orien-

tierung für das Verfassen von Einband-

beschreibungen dienten Ausstellungs-

kataloge der HB Buchgeschichte. Aller-

dings fiel mir hierbei auf, dass die Art 

und Weise, wie Einbände beschrieben 

werden, sehr variiert.  

Während Annette Georgi in ihrer Dis-

sertation „Handgebundene Prachtein-

bände des Historismus im deutschspra-

chigen Bereich“ (HB Buchg.: M 2658) 

sehr ausführlich auf die Kompositions-

form und Stilmerkmale eingeht, enthal-

ten andere Kataloge recht knappe Be-

schreibungen, die sich auf wenige Kri-

terien beschränken.  

 
 

Planungsphase (03.– 05. 01. 2005) 

Vor der Erfassung der Einbände war es 

daher nötig, Kategorien zur Beschrei-

bung festzulegen. Die im Jahre 1927 

von der Kommission für Einbandkatalo-

gisierung des Vereines Deutscher Bib-

liothekare beschlossenen Richtlinien 

(Zentralblatt für Bibliothekswesen 44 

(1927) S. 498 – 503) bildeten hierzu die 

theoretische Grundlage.  

Danach soll die Erfassung der relevan-

ten Daten in vorgeschriebener Reihen-

folge auf Karteikarten erfolgen. Zur   

Identifizierung des Buches dient die 

Signatur am Anfang der Beschreibung. 

Wichtige Kriterien sind weiterhin Her-
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kunft und Größe des Einbandes, Anga-

ben zum Material, über den Stil und die 

Verzierungstechnik. Für die detaillierte 

Beschreibung der einzelnen Teile des 

Einbandes wird wiederum eine be-

stimmte Reihenfolge empfohlen: Vor-

derdeckel, Hinterdeckel, Stehkanten, 

Innenkanten, Rücken, Schnitt, Spiegel, 

Vorsatz usw.   

Die Beschreibung der Deckel hat in der 

Richtung von außen nach innen zu er-

folgen. Bei der Erläuterung der Verzie-

rungstechnik sollen die Kompositions-

form, die Bestandteile des Dekors und 

die Verteilung der Schmuckelemente 

wiedergegeben werden. Zusätzlich von 

Bedeutung sind Schließen, Beschläge, 

Ketten, Titelschildchen usw. Bei der 
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Beschreibung des Rückens soll die Rei-

henfolge von oben nach unten eingehal-

ten werden.  

Die Art der Schnittverzierung ist zu kon-

kretisieren (Farbschnitt, Goldschnitt, 

Tauchschnitt, Sprengschnitt, usw.). 

Spiegel und Vorsatzblätter müssen    

ebenfalls berücksichtigt werden.  

Hellmuth Helwig untergliedert diese Kri-

terien zur Kurznotierung auf einer Loch-

karte in 10 Bereiche: Zeit, Herkunfts-

land, besondere Stilmerkmale, Auftrag-

geber, Einbandtechnik, Bezugsmateri-

al, Farbe des Bezugsstoffes, Verzie-

rungstechnik, Besonderheiten und Aus-

stellungsstück (S. 173 - 175). 

Um die Daten der Einbandbeschrei-

bungen zur Sammlung Hettler für die 

Benutzer möglichst übersichtlich zu 

präsentieren, entschied ich mich für ein 

Erfassungsformular in tabellarischer 

Form. Zusätzlich beschränkte ich mich 
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auf einige Beschreibungskriterien (s. 

Durchführungsphase)  

 

Durchführungsphase  

(07.01. – 28.02.2005) 

Nachdem die Titel in der Katalogabtei-

lung formal erschlossen wurden, konn-

te ich aus dem BISSCAT die Titelauf-

nahmen im Downloadformat in das Er-

fassungsformular integrieren. Parallel 

dazu ergänzte ich in der Kauf- und Ge-

schenkliste, die numerisch geordnet 

sind, die jeweilige Signatur. 

Die Bearbeitungszeit pro Einband war 

sehr unterschiedlich. Die Titel, die im 

Ausstellungskatalog des Buchbinder- 

Collegs bereits sehr knapp beschrieben 

waren, konnte ich teilweise überneh-

men und um zusätzliche Beschrei-

bungskriterien erweitern. Allerdings gab 

es auch einige Einbände aus dem 19. 

Jahrhundert, bei denen das Einband-

material schwer zu bestimmen war, so-

dass ich den Buchbinder der Landes-

bibliothek zu Rate zog. Die Historis-

mus-Einbände, die von den Stilen ver-

gangener Epochen beeinflusst sind und 

diese miteinander kombinieren, machte 

eine weitere Einarbeitung in die Ge-

schichte des Bucheinbandes ab dem 

15. Jahrhundert nötig. Bei unsignierten 

Einbänden konnte ich in einigen Fällen 

aufgrund von Literaturrecherchen zu-

mindest auf Ähnlichkeiten oder beson-

dere Stilmerkmale hinweisen. Sofern 

möglich habe ich bei den Einbänden 

weiterführende Literatur und Verweise 

auf Abbildungen ergänzt.  

Da die Einbandkunst sehr stark von der 

Bildenden Kunst und der Architektur 

beeinflusst ist, waren für die zeitliche 

Einordnung und die Beschreibung der 

Ornamente Architekturführer, Symbol-

lexika und der Band „Bezeichnungen 

von Einbandeinzelstempeln und De-

ckelmustern“ (HB Buchg.: M 950) hilf-

reich. Eine genauere Unterscheidung 

nach Art der Prägewerkzeuge (Rolle, 

Filete, Stempel und Platte) hätte einer 

intensiveren Beschäftigung mit der Ver-

zierungstechnik bedurft, die aufgrund 

der kurzen Projektlaufzeit leider nicht 

möglich war. Daher musste ich mich 

bei der Einbandbeschreibung auf die 

Kompositionsform, die Verteilung der 

Ornamente und die nähere Beschrei-

bung der Schmuckformen beschrän-

ken.  

Die Dokumente habe ich chronologisch 

sortiert, sowie nach unsignierten und 

signierten Einbänden unterschieden. 

Aus den Dateinamen geht eine kurze 

sachliche Erschließung (Listennummer; 

Einbandmaterial, Farbe des Bezugs-

stoffes; Charakteristisches; Buchbin-

der; Jahr) hervor. 

Nachdem die Einbandbeschreibungen 

vollständig erfasst waren, sollten die 

Einbände fotografiert werden. Für die 

Reprographin der Landesbibliothek traf 

ich dazu eine Auswahl aus der Samm-

lung. Dabei war für mich entscheidend, 

ob die Einbände in einer speziellen 

Technik gefertigt waren, es sich um 

seltene Einbandmaterialien oder unter-

schiedliche Ausgaben eines Werkes 
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handelte. Auf diese Weise wollte ich 

die Vielseitigkeit der Sammlung aufzei-

gen. Aus konservatorischen Gründen 

entschied ich mich bei einigen Einbän-

den wie den Miniaturbüchern hinter 

Plexiglas oder dem bereits beschädig-

ten Einband mit Perlenstickerei gegen 

das Fotografieren. Die Bilder der Ein-

bände bearbeitete ich in dem Bildbear-

beitungsprogramm „gimp“. Dazu war es 

nötig, die Fotos zuzuschneiden, zu dre-

hen und zusätzlich als verkleinerte Ver-

sion abzuspeichern. 

Neben diesen Fotoarbeiten wandelte 

ich die Word-Dateien in Html-Dateien 

um und wählte als Hintergrundfarbe 

gelbbraun (Rot: 255; Grün: 234 und 

Blau: 195). Die verkleinerten Bild-

versionen fügte ich neben die Titelauf-

nahme ein und verlinkte sie mit den  

Originalbildern für eine Großansicht. 

Die Konzeption und Umsetzung des 

Internetauftritts geht auf den Abtei-

lungsleiter, Herrn Dr. Zwink, zurück.  

Als weitere Seite ist ein Verzeichnis der 

Buchbinder, die in der Sammlung ver-

treten sind, denkbar. Hierzu habe ich 

bereits eine alphabetische Liste als 

Word-Datei angefertigt.  

Für mögliche Benutzeranfragen werden 

weiterführende Informationen zur Ein-

bandkunde in Form einer Linkliste und 

Bibliographie nützlich sein. Einiges 

konnte ich hierzu bereits sammeln. U.a. 

sind Internettipps, Lektüreempfehlun-

gen, ein Einführungsskript, Ausstel-

lungskataloge mit Abbildungen sowie 

buchbinderische Glossare enthalten. 

 

                          Internetauftritt und Einbandbeispiele 

 Internetauftritt 1: Startseite 
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Internetauftritt 2: Bildergalerie 

              Internetauftritt 3:  Einbandbeschreibung 
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Internetauftritt 4: Detailansicht 

 Internetauftritt  5: Buchbinderliste 

Beispiel 1: Zwillingsband              Beispiel 2: Beutelbuch 
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Beispiel 3: Hahn in Lederauflage 

Beispiel 6: Stoffeinband 

Beispiel 8: Einband im Kathedralstil Beispiel 7: Makulatureinband 

Beispiel 4: Lederband mit Goldverzierung 

Beispiel 5: Papiereinband mit Landschafts-
vignette 
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Durch die Einführung von LIBERO als 

Erwerbungsmodul haben sich zum Teil 

gravierende Änderungen im Arbeitsab-

lauf der Medienbearbeitung und im wei-

teren Geschäftsgang ergeben, die im 

Folgenden beschrieben werden. Dabei 

muss darauf hingewiesen werden, dass 

in den nächsten Wochen teilweise noch 

Übergangsregelungen gelten, so dass 

der neue Geschäftsgang an einigen 

Stellen noch nicht für den gesamten 

Medienzugang gilt. 

 

Vorbemerkung 

Bei der Automatisierung der Erwerbung 

und der Festlegung des Geschäfts-

gangs haben wir, soweit möglich, drei 

Grundsätze befolgt: 

−            In jeder Bearbeitungsstelle wird 

das Medium in einem Arbeits-

gang vollständig bearbeitet und 

geht dann an die nächste Bear-

beitungsstelle weiter. Es gibt 

keine Schleifen im Geschäfts-

gang, bei denen das Medium 

nach dem Durchlaufen weiterer 

Bearbeitungsstellen an eine 

frühere Stelle zurückkommt. 

Ziel war außerdem die Redu-

zierung der Bearbeitungsstel-

len, die ein Medium durchlau-

fen muss. 

− Die technischen Möglichkeiten 

zur Vereinfachung und Be-

schleunigung der Bearbeitung 

werden konsequent genutzt, so 

werden z.B. Bestellnummern 

und Signaturen nach der ma-

schinellen Vergabe in LIBERO 

bei weiteren Bearbeitungs-

schritten als Barcodes eingele-

sen. 

− LIBERO als Erwerbungsmodul 

wurde so eingerichtet, dass es 

ohne grundsätzliche Umstruk-

turierungen zu einem integrier-

ten System erweitert werden 

kann. Alle häufigen Änderun-

gen unterliegenden und nicht 

die Erwerbung selbst betreffen-

den Angaben werden in        

LIBERO aber zunächst nicht 

auf dem Laufenden gehalten, 

sondern würden bei einer Um-

stellung aus dem Ausleih- bzw. 

dem Katalogsystem übernom-

men. 

 

Bestellung der Medien 

−            Suche des zu bestellenden Ti-

tels im SWB und Anhängen ei-

nes Bestell-Lokalsatzes. Ist im 

SWB noch keine Titelaufnahme 

vorhanden, wird eine Neuauf-

nahme erstellt, für die ggf. im 

SWB-Fremddatenbereich vor-

Ursula Hoffmann: 
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handene Aufnahmen Der Deut-

schen Bibliothek und anderer 

Fremddatenlieferanten genutzt 

werden. 

−            Herunterladen der Titelaufnah-

me nach LIBERO und Anlegen 

eines Bestellsatzes in LIBERO. 

− Unsere Lieferanten erhalten 

über einen Report-Generator 

erstellte Bestellschreiben, die 

(außer den üblichen Angaben) 

die Bestellnummer in Klar-

schrift und als Barcode enthal-

ten und die dem gelieferten 

Medium wieder beigelegt wer-

den sollen. Einige Lieferanten 

verwenden statt dessen eigene 

Buchbegleitzettel, auf die sie 

unsere Bestellnummer als Bar-

code aufbringen. 

 

Inventarisierung 

Nach Eingang der Medien wird (nach 

Überprüfung, ob korrekt geliefert wur-

de) der Titel in LIBERO über das Einle-

sen der Bestellnummer aufgerufen und 

inventarisiert. Dabei werden vor allem 

die folgenden Schritte durchgeführt: 

−            Der Bestellpreis wird mit dem 

fakturierten Preis verglichen: 

bei Abweichungen muss ggf. 

der Preis in der Bestellung ab-

geändert werden. 

−            Durch das Erfassen der Rech-

nungsnummer wird im Hinter-

grund die Rechnung in LIBERO 

aufgebaut. 

−            Die Statistikmerkmale werden 

erfasst. 

−            Das für die Ausleihe benötigte 

Medienetikett wird in LIBERO 

eingelesen und bei Originalein-

bänden und Kapselschriften 

gleich auf der hinteren inneren 

Umschlagseite eingeklebt. Bei 

Bänden, die noch zum Binden 

gehen, wird das Medienetikett 

am Laufzettel befestigt. 

−            Nach Auswahl des Formats 

und des Kontingents wird die 

nächste freie Inventarnummer 

(in der Regel zugleich die Sig-

natur) automatisch in LIBERO 

vergeben. Anschließend wer-

den zwei Signaturenetiketten 

ausgedruckt, die die Signatur in 

Klarschrift und als Barcode ent-

halten. Ein Exemplar wird auf 

die Rückseite des Haupttitel-

blatts, das zweite Exemplar auf 

den Laufzettel geklebt. Bei al-

len weiteren Bearbeitungs-

schritten wird die Signatur nicht 

mehr von Hand erfasst, son-

dern über den Barcode-

Lesestift eingegeben. 

− Unter Nutzung der in der Be-

stellung festgehaltenen Infor-

mationen werden für Benutzer-

wünsche, Sonderstandort-Auf-

stellung, Vorlage für die Lan-

desbibliographie usw. Hinweise 

auf dem Laufzettel vermerkt 
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und/oder die bereits bisher ver-

wendeten Streifen eingelegt. 

 

Katalogisierung 

Nach der Inventarisierung wird das Me-

dium im SWB (hoch-)katalogisiert: 

−            Der Bestell-Lokalsatz wird in 

einen "richtigen" Lokalsatz ab-

geändert: u.a. Löschung der 

Bestellvermerke, Erfassen der 

Signatur (Einlesen des Signa-

turenbarcodes vom Signaturen-

etikett), Eintragen der für die 

Neuerwerbungsliste erforderli-

chen Informationen. Wird zu 

diesem Zeitpunkt die Signatur 

über das Ausleihsystem be-

stellt, erhält der Benutzer die 

Information, dass das Medium 

noch im Geschäftsgang ist. 

−            Die Titelaufnahme wird über-

prüft und ggf. korrigiert bzw. 

eine Korrektur über REM ange-

fordert. Durch die in der Me-

dienbearbeitung bisher mit Er-

werbung beschäftigten Mitar-

beiter wird das Hochkatalogi-

sieren bisher nur in Teilberei-

chen selbstständig und ohne 

Überprüfung durch einen Kata-

logisierer durchgeführt; dieses 

Verfahren wird schrittweise er-

weitert. 

−            Ist im SWB die Sacherschlie-

ßung nach RSWK bereits erle-

digt, wird der Laufzettel durch 

ein Plus gekennzeichnet. 

Rechnungsbearbeitung 

Sind alle Posten einer Rechnung inven-

tarisiert und katalogisiert, wird die 

durch die Inventarisierung bereits in 

LIBERO angelegte Rechnung bearbei-

tet: die einzelnen Posten werden ge-

prüft und bestätigt, Zusatzkosten wie 

Fracht, Handling und Steuer/Zoll er-

fasst und die Rechnung in LIBERO ge-

nehmigt, bezahlt und abgeschlossen. 

Anschließend wird die Rechnung zur 

Anweisung an die Verwaltung weiterge-

geben. 

 

Vorlage 

Die Medien werden anschließend in die 

Vorlage für die Fachreferenten 

(Donnerstag nachmittag bis Montag 

vormittag) weitergeben. Die Vorlage 

dient 

−            der Information der Fachrefe-

renten über den Zugang; 

−            der endgültigen Festlegung von 

Sonderstandorten (mit Sonder-

standortsignatur und ggf. Aus-

tausch der Vorauflage); 

−            der Festlegung, welche Bände 

noch an den Fachreferenten 

zur Sacherschließung gegeben 

werden müssen (Kennzeich-

nung des Laufzettels mit einem 

Kreuz bei den Bänden, die di-

rekt an den Standort können); 

−            Durchsicht der Bände durch die 

Landesbibliographie, Kenn-

zeichnung der Bände, die noch 
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zur Bearbeitung an die Landes-

bibliographie gegeben werden 

sollen, durch Einlegen des gel-

ben Landesbibliographie-Strei-

fens; 

−            Durchsicht der Bände durch 

das Hölderlinarchiv und andere 

Spezialsammlungen der WLB 

und Einlegen von Vormerkstrei-

fen bzw. Kennzeichnung des 

Laufzettels für eine spätere Be-

arbeitung. 

 

Abräumen der Vorlage 

und Weitergabe der Bände 

−            an die Einbandstelle, wenn sie 

noch gebunden werden müs-

sen, 

− an die Ausstattung bei Original-

einbänden und Kapselschriften. 

 

Einbandstelle 

−            Vorbereitung der Bände zum 

Binden, Zusammenstellen der 

Buchbinder-Partien und Weiter-

gabe an den Buchbinder. Der 

Buchbinder prägt auf den Rü-

cken den Verfasser/Titel und 

die Signatur des Bandes. Künf-

tig soll auch die Ausstattung 

der Bände mit dem Bibliotheks-

stempel durch den Buchbinder 

übernommen werden. 

−            Rücknahme vom Binden, Über-

prüfen des Einbands und der 

aufgeprägten Signatur, Einkle-

ben des am Laufzettel befestig-

ten Medienetiketts in den Band. 

−            Weitergabe der Bände für Son-

derstandorte, mit falsch aufge-

prägter Signatur, mit verein-

fachter Bindung (Steinhilber) 

an die Ausstattungs- und Be-

schriftungsstelle. 

−            Weitergabe der anderen Bände 

(Masse des Magazinbestands) 

an die Schlusskontrolle. 

 

Ausstattungs– und Beschrif-

tungsstelle 

−            Aufkleben und Beschriftung 

des Signaturschilds für den 

Magazinbestand bei Original-

einbänden, Kapselschriften und 

Sonderfällen (durch den Buch-

binder falsch aufgeprägte Sig-

natur, vereinfachte Bindung); 

−            Aufkleben und Beschriften des 

Signaturschilds für alle Sonder-

standorte; 

−            Befestigen von losen Beilagen, 

Besitzstempel; 

−            Weitergabe der Bände an die 

Schlusskontrolle. 

 

Schlusskontrolle 

−            Prüfung der Ausstattung, vor 

allem die korrekte Beschriftung 

des Signaturschilds. 
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−            Erfassen der Sonderstandort-

Vermerke und ggf. weiterer Ab-

rufzeichen im Lokalsatz der 

SWB-Aufnahme. 

−            Erfassen aller Bände in der In-

fodatei des Ausleihsystems 

(durch Einlesen des Signatur-

etiketts und des Medieneti-

ketts). Ab diesem Zeitpunkt 

können die Bände über das 

Ausleihsystem bestellt werden. 

−            Weitergabe der Bände, die kei-

ne weitere Bearbeitungsstelle 

mehr durchlaufen müssen: bei 

Benutzerwünschen an die Orts-

leihe, sonst ins Magazin bzw. 

an den Sonderstandort. 

−            Weitergabe der Bände, die zur 

Bearbeitung an die Landesbib-

liographie gegeben werden 

(gekennzeichnet durch den gel-

ben Landesbibl iographie-

Streifen), ins Fach der Landes-

bibliographie. 

o  Magazinbestand wird vor-

her auf das Sacherschlie-

ßungskonto der Landes-

bibliographie verbucht, 

Einlegen eines weißen 

Rückbuchungsstreifens; 

bei Benutzerwünschen 

wird zusätzlich eine Vor-

merkung für den Benutzer 

eingetragen. Werden die 

Bände zu diesem Zeit-

punkt über das Ausleih-

system bestellt, erhält der 

Benutzer die Information, 

dass sie verliehen sind; 

sie können vorgemerkt 

werden. 

o   Bestände, die an Sonder-

standorten aufgestellt wer-

den, bleiben unverbucht. 

−            Weitergabe der Bände, für die 

die Sacherschließung noch er-

gänzt werden muss, an den 

betr. Fachreferenten (am Lauf-

zettel erkennbar) 

o   Magazinbestand wird vor-

her auf das Sacherschlie-

ßungskonto des Fachrefe-

renten verbucht, Einlegen 

eines weißen Rückbu-

chungsstreifens; bei Be-

nutzerwünschen wird zu-

sätzlich eine Vormerkung 

für den Benutzer eingetra-

gen. Werden die Bände zu 

diesem Zeitpunkt über das 

Ausleihsystem bestellt, 

erhält der Benutzer die 

Information, dass sie ver-

liehen sind; sie können 

vorgemerkt werden. 

o   Bestände, die an Sonder-

standorten aufgestellt wer-

den, bleiben unverbucht. 

 

Landesbibliographie 

Nach Bearbeitung werden die Bände 

an den zuständigen Fachreferenten 

weitergegeben, wenn die Sacherschlie-
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ßung noch ergänzt werden muss (kein 

Kreuz und kein Plus auf dem Laufzet-

tel). Ist dies nicht erforderlich, wird der 

Magazinbestand zum Rückbuchen an 

die Ortsleihe gegeben, für Sonder-

standorte bestimmte Bände dagegen 

direkt an den Sonderstandort. 

 

Fachreferenten 

Nach Erledigung der Sacherschließung 

im SWB durch die Fachreferenten wer-

den die Bände an den Sachkatalog 

weitergegeben, wenn neue Schlagwör-

ter angelegt wurden. Ist dies nicht der 

Fall, wird der Magazinbestand zum 

Rückbuchen an die Ortsleihe gegeben, 

für Sonderstandorte bestimmte Bände 

dagegen direkt an den Sonderstandort. 

 

Sachkatalog 

Nach Bearbeitung wird der Magazinbe-

stand zum Rückbuchen an die Ortslei-

he gegeben, für Sonderstandorte be-

stimmte Bände dagegen direkt an den 

Sonderstandort. 

 
 

Ortsleihe 

Die Bände werden zurückgebucht, bei 

Vormerkungen für den betr. Benutzer 

bereitgestellt bzw. ins Magazin gege-

ben. 

 

 

 

Anmerkungen 

−            Der dargestellte Ablauf be-

schreibt primär die Arbeitsvor-

gänge bei bestelltem Buchma-

terial. Mit einigen Abweichun-

gen gilt er analog aber auch für 

ohne Bestellung eingehende 

Medien (wie z.B. Pflichtexemp-

lare oder Medien, die aus der 

Ansicht der Stuttgarter Buch-

händler ausgewählt werden) 

und Nicht-Buch-Materialien. 

− Alter und neuer Geschäfts-

gang 

Für eine Übergangszeit laufen 

alter und neuer Geschäftsgang 

parallel (so werden z.B. vorläu-

fig in der Vor-LIBERO-Zeit be-

stellte Veröffentlichungen, die 

erst jetzt eingehen, noch im al-

ten Geschäftsgang bearbeitet). 

Erkennbar ist dies an den Sig-

naturen und am Laufzettel: im 

alten Geschäftsgang werden 

auch bei Inventarisierung im 

Jahr 2005 noch 54er Signatu-

ren und die alten Laufzettel 

verwendet; für den neuen Ge-

schäftsgang werden in LIBERO 

55er Signaturen vergeben 

(Ausnahme: weitere Bände 

mehrbändiger Werke) und die 

neuen, größeren Laufzettel ver-

wendet. 
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Reiner Nägele: 
Aus unserer Musiksammlung: Das Jahr 2004 im 
Rückblick 
 

sem Jahr eine engagierte Kollegin der 

Landesbibliothek gewonnen werden, 

die sich nun der Formalerfassung der 

Neuzugänge und sukzessiven Katalogi-

sierung der Rückstände angenommen 

hat. 

Ein Abkommen über eine neue Buch-

reihe mit dem Arbeitstitel „Nachlässe 

aus baden-württembergischen Biblio-

theken und Archiven“ konnte mit dem 

Wißner-Verlag, Augsburg, geschlossen 

werden. Als Herausgeber dieser Reihe 

zeichnen Prof. Dr. Klaus Aringer (Graz) 

und Dr. Reiner Nägele verantwortlich. 

Der erste Band dieser Reihe ist ein Ka-

talog der Musikalien und Korrespon-

denz Helmut Bornefelds. Der Nachlass 

dieses Komponisten, der von der WLB 

verwahrt wird, wird z.Zt. von Dr. Jörg 

Martin erschlossen. Das Buch er-

scheint im Herbst 2005. 

Prof. Dr. Clytus Gottwald veröffentlichte 

den letzten Teil seines Katalogs der 

Musikhandschriften aus dem Bestand 

des ehemaligen Hoftheaters: "HB XVII 

481-946. Die Handschriften der Würt-

tembergischen Landesbibliothek, II. 

Reihe, 6. Band, 3. Teil. Die Handschrif-

ten der ehemaligen Königlichen Hofbib-

liothek. Codices musici", Wiesbaden 

2004. Damit endete auch das langjähri-

ge DFG-Projekt zur Erschließung die-

ses besonderen Bestandes. Die Ablie-

ferungen des Staatstheaters bis zum 

Erschließung: Digikat, Ge-

sangbücher, Tonträger, Nach-

lässe, Hoftheater 

Seit Februar 2004 sind nun online und 

in digitalisierter Form sämtliche ge-

druckten Noten der Musiksammlung 

über das Internet recherchierbar. Die 

Digitalisierung des Besetzungskatalo-

ges erfolgte ebenfalls in diesem Jahr. 

Auch der Standortkatalog des Musikle-

sesaals ist mit all seinen Freihand auf-

gestellten Büchern und Notenausgaben 

seit Ende des Jahres online. 

Der Autor, Heinz Dietrich Metzger, die 

EDV-Abteilung und der Musikreferent 

konnten nach langer Vorarbeit einen 

laufend aktualisierten Index des 2002 

erschienenen Katalogs "Gesangbücher 

in Württemberg" (Metzler: Stuttgart) ins 

Netz stellen. Zugleich ist dieser Index 

ein Generalregister zu den Gesang-

buchbeständen aller bisher in württem-

bergischen Bibliotheken und Archiven 

erfassten und von Metzger beschriebe-

nen Exemplare. Dokumentiert sind in-

zwischen mehr als 5000 Titel, die 

Mehrzahl davon, ca. 4000, sind Teil der 

bedeutenden Gesangbuchsammlung 

der Landesbibliothek. 

Nachdem seit Ende der 80er Jahre aus 

Personalmangel keine über Pflicht ein-

gegangenen Musik-Tonträger mehr ka-

talogisiert worden waren, konnte in die-



 

 

Jahr 1997 sind nun vollständig erfasst, 

das handschriftliche Material in den 

beiden gedruckten Katalogen Gott-

walds, die gedruckten Materialien im 

Online-Katalog (OPAC). Die Stuttgarter 

Staatsoper lieferte zwar seit 1997 in 

mehreren, teilweise sehr umfangrei-

chen Tranchen weiteres Material aus 

ihrer Rücklage an die Landesbibliothek 

ab. Über die Zuordnung und Katalogi-

sierung des handschriftlichen Teiles 

dieses Bestandes - der gedruckte ist 

bereits katalogisiert - ist jedoch noch 

nicht entschieden. 

 

Erwerbung: Hoftheater, Hof-

musiker 

Auch in diesem Jahr erhielt die Musik-

sammlung einen beträchtlichen Zu-

wachs an Theaternoten aus dem histo-

rischen Fundus des Staatstheaters. Zu-

dem konnte ein Konvolut von Briefen 

des ehemaligen Stuttgarter Hofkapell-

meisters Max von Schillings aus den 

Jahren 1915-31 erworben werden. Es 

handelt sich um Schillings Korrespon-

denz mit dem Opernregisseur und sei-

nem späteren Nachfolger als Direktor 

der Staatsoper Berlin, Franz Ludwig 

Hörth (1883-1934), über aktuelle politi-

sche Debatten und Vorgänge, Insze-

nierungs- und Besetzungsfragen sowie 

über seine beständige Auseinanderset-

zung mit Richard Strauss. Als weitere 

außergewöhnliche Erwerbungen sind 

eine seltene Eigenpublikation Conradin 

Kreutzers zu nennen ("Trois Solos pour 

le Pianoforte…" No. 6. Stuttgart 1812) 

sowie eine äußerst seltene Sammlung 

von Werken Stuttgarter Komponisten 

wie J.N.Hummel, L.Abeille, W.Häser, F.

Silcher, Sutor und Schwegler ("Musi-

kalische Unterhaltungen für das Piano-

forte und Gesang", Stuttgart 1816-17). 

 

Vortrag und DFG-Projekt: 

Schauspielmusik 

In ihrem Vortrag "Die Filmmusik von 

gestern - Musik und Schauspiel am 

Stuttgarter Hoftheater" informierte Dr. 

Antje Tumat (Heidelberg) vor großem 

Publikum über den reichen Bestand an 

Aufführungsmaterialien zu den Melo-

dramen, Schauspiel- und Ballettmusi-

ken des Stuttgarter Hoftheaters im 19. 

Jahrhundert, die sich im Besitz der 

Württembergischen Landesbibliothek 

befinden. Die Referentin ist verantwort-

lich für ein DFG-Projekt, das im April 

2003 begonnen wurde, und in dessen 

Rahmen diese besonderen Materialien 

der Musiksammlung erschlossen und 

wissenschaftlich analysiert werden. 

 

Kommunikation und Informa-

tion: Musikfest 

Mitte Mai lud die Belegschaft der Mu-

siksammlung die Kolleginnen und Kol-

legen des Hauses zu einem Musikfest 

im Musiklesesaal und Musikmagazin 

ein. In Wort, Bild und Ton präsentierten 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Beispiele aus der hiesigen Musikge-

schichte und stellten die laufenden wis-

senschaftlichen Arbeiten an Musik-
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handschriften und Notendrucken des 

Hauses vor. Im Musiklesesaal und im 

Gang zum Zeitungsmagazin sorgten 

zwei Büffets (pikant und süß) für Stär-

kung und geselliges Zusammensein mit 

musikalischer Untermalung. 

 

Ausstellung: Komponistinnen 

Spektakulär gestaltete sich die gemein-

sam mit der Musikabteilung der Badi-

schen Landesbibliothek erarbeitete und 

im Oktober in Karlsruhe eröffnete Aus-

stellung „klangwelten : lebenswelten - 

komponistinnen in südwestdeutsch-

land“. Die Ausstellung war von uner-

wartet großem Medienecho begleitet 

und wurde, mit etwas anderer Konzep-

tion und mit anderem thematischem 

Schwerpunkt am 1. Februar 2005 in 

der Württembergischen Landesbiblio-

thek eröffnet. Zur Vernissage in Karls-

ruhe erschien ein umfangreicher Be-

gleitband, an dem international renom-

mierte Autorinnen und Autoren mitgear-

beitet haben. Neben biographischen 

und werkbetrachtenden Beiträgen wer-

den auch aktuelle Fragen der Ge-

schlechterforschung sowie der regiona-

lisierten Musikforschung diskutiert. Seit 

23. April 2005 bis zum Ende des Som-

mersemesters ist noch ein repräsentati-

ver Teil der Ausstellung an der Stutt-

garter Hochschule für Musik und Dar-

stellende Kunst (Wandelhalle, 8. Stock) 

zu sehen. 

Josefine Lang (1815-1880) 
Ausstellung „klangwelten : lebenswelten“ 
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Aktuelle Publikationen: 

Clytus Gottwald: Max Seifriz - Beiträge 
zu Lebenslauf und Werk. Rottweil, 
2003 (Veröffentlichungen des Stadtar-
chivs Rottweil ; 23). 

Die WLB verwahrt den Nachlass des Stutt-
garter Hofmusikers, dessen Werke auch 
von Franz Liszt geschätzt und aufgeführt 
wurden. 

Clytus Gottwald: HB XVII 481-946. Die 
Handschriften der Württembergischen 
Landesbibliothek, II. Reihe, 6. Band, 3. 
Teil. Die Handschriften der ehemaligen 
Königlichen Hofbibliothek. Codices mu-
sici , Wiesbaden 2004. 

Letzter Teil der Erschließung der Musikalien 
des ehemaligen Stuttgarter Hoftheaters. 
Teil 1 erschien bereits 1965! 

Felix Heinzer: Die Lorcher Chorbücher 
im Spannungsfeld von klösterlicher Re-
form und landesherrlichem Anspruch, 
in: 900 Jahre Kloster Lorch. Eine staufi-
sche Gründung vom Aufbruch zur Re-
form. Hrsg. von Felix Heinzer..., Stutt-
gart 2004, S. 133-148. 

Die prachtvollen Lorcher Chorbücher (1511-
1512) stammen aus der Hoch- und Glanz-
zeit des klösterlichen Lebens und Schaffens 
in Lorch am Anfang des 16. Jahrhunderts. 

Martina Rebmann und Reiner Nägele: 
(Hrsg.): klangwelten : lebenswelten - 
komponistinnen in südwestdeutsch-
land. Stuttgart 2004. 

Begleitband zur gemeinsamen Ausstellung 
von BLB und WLB, in dem u.a. Werk und 
Leben der württembergischen Komponistin-
nen Emilie Zumsteeg und Josefine Lang 
beschrieben sind. Beide Nachlässe sind 
Teil der Musiksammlung der WLB. 

Reiner Nägele: Zur Methodologie regio-
nalisierter Musikforschung oder: Was 
ist baden-württembergische Musik?, in: 
Die Musikforschung 57 (2004) Heft 2, 
S. 121-133. 

Eine methodologische Rechtfertigung der 
Arbeit an „funktionalem“ Material, vorgeführt 
am Beispiel des in der WLB archivierten 
Aufführungsmaterials des Stuttgarter Hof-
theaters. 

 

 

Reiner Nägele: "... gegen ein Herr von 
ini's und ani's" - Lindpaintners Versuch 
einer deutschen Volksoper, in: Albert 
Lortzing und die Konversationsoper in 
der 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts. Be-
richt vom Roundtable aus Anlass des 
200. Geburtstages von Albert Lortzing 
am 22. und 23. Dezember 2001 in der 
Lippischen Landesbibliothek Detmold, 
hrsg. von Irmlind Capelle, München: 
Allitera-Verl.2004, S. 153-171. 

Analyse und kulturgeschichtliche Einord-
nung einiger Opern des Stuttgarter Hofka-
pellmeisters Peter Joseph von Lindpaintner 
(Nachlass und Teil der Hoftheater-
Musikalien).  

Reiner Nägele: Schiller, Stuttgart und 
die Musik. Über Funktion und Wirkung 
einer moralischen Kunst, in: Geistes-
Spuren: Friedrich Schiller in der Würt-
tembergischen Landesbibliothek. Kata-
log zur Ausstellung in der Württember-
gischen Landesbibliothek..., Stuttgart 
2005, S. 153-180. 

Eine kritische Betrachtung der musikali-
schen Schillerrezeption in Stuttgart seit En-
de des 18. Jahrhunderts bis Mitte des 19. 
Jahrhunderts anhand der in der WLB ver-
wahrten handschriftlichen und gedruckten 
Dokumente. 

Musikbibliotheken an der Kulturmeile: 
Musiksammlung der Württembergi-
schen Landesbibliothek, in: Spektrum, 
hrsg. von der Staatlichen Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst Stutt-
gart, Sommersemester 2005, S. 20. 

Ausführliche Darstellung der drei Musikbib-
liotheken an der Stuttgarter Kulturmeile: 
Musikhochschule, Landesbibliothek und 
Stadtbücherei. 


